Der Stein – Teil 1
Eine Art-Adoro-Geschichte in fünf Teilen
Teil 1: Der Stein
[Episodentext – für Facebook, Instagram (Karussell oder Caption), LinkedIn und das Adoro Journal auf artadoro.com]
Es ist zwanzig nach elf, und die Stadt hat keinen Namen mehr.
Am Nachmittag waren es noch Menschen mit Schildern. Jetzt sind es nur noch Stimmen. Irgendwo splittert Glas. Irgendwo heult eine Sirene, dann eine zweite. Es regnet. Ein feiner, kalter Regen, der das Licht der Straßenlaternen in den Pfützen zerlegt.
Jonas ist neunzehn.
Er weiß nicht mehr genau, wie er hierhergekommen ist. Er weiß nur, dass er seit Stunden läuft. Dass jemand ihn gestoßen hat. Dass er zurückgestoßen hat. Dass seine Kapuze nass ist und seine Hände kalt.
In seiner rechten Hand liegt ein Stein.
Ein Pflasterstein. Grau, kantig, schwerer, als er aussieht. Er hat ihn nicht gesucht. Er lag einfach da, am Rand der Straße, wo die Bauarbeiter eine Absperrung aufgestellt hatten, die jetzt umgekippt im Rinnstein liegt. Jonas hat sich gebückt. Die Hand hat zugegriffen, bevor der Kopf etwas gesagt hat.
Jetzt steht er in einer Seitenstraße. Hier ist es fast still. Der Lärm kommt von der Hauptstraße, gedämpft, wie aus einem anderen Zimmer.
Vor ihm ist ein Schaufenster.
Ein kleiner Laden. Alt. Über der Tür ein Holzschild, die Farbe abgeblättert. Hinter dem Glas steht ein Klavier. Ein schwarzes, glänzendes Klavier, und auf dem Notenpult liegt ein aufgeschlagenes Heft, als hätte gerade eben noch jemand gespielt.
Drinnen brennt Licht. Eine einzige Lampe, warm und gelb.
Jonas sieht sein Spiegelbild in der Scheibe. Ein junger Mann mit nasser Kapuze und einem Stein in der Hand. Er erkennt sich kaum.
Er denkt an heute Morgen. An den Brief, der auf dem Küchentisch lag. An seinen Vater, der ihn nicht angesehen hat. An die Stimme in seinem Kopf, die seit Wochen dasselbe sagt.
Niemand hört dir zu. Niemand. Nie.
Die Wut kommt von ganz unten. Sie ist heiß und laut und fühlt sich zum ersten Mal seit Langem wie etwas an, das ihm gehört.
Er hebt den Arm.
Der Stein ist jetzt über seiner Schulter. Seine Finger schließen sich fester. Er spürt jede Kante.
Hinter dem Glas bewegt sich etwas.
Ein Schatten im gelben Licht. Jemand ist im Laden. Jemand, der nicht geflohen ist wie alle anderen. Jemand, der da ist.
Jonas hält inne. Eine Sekunde. Zwei.
Der Regen läuft ihm in den Kragen. Von der Hauptstraße kommt ein Knall. Jemand ruft seinen Namen. Oder vielleicht ruft niemand. Vielleicht ist es nur die Stimme in seinem Kopf.
Er holt aus.
Wirft er?
Teil 2 erscheint morgen.
Eine Art-Adoro-Geschichte. Frei erfunden.
Bild-Prompts für ChatGPT
[Alle Bilder im Hochformat 9:16. Kein Text im Bild. Filmisch, hell genug, spannungsvoll, aber nicht brutal. Keine echten Orte, keine erkennbaren Personen, keine Gewaltdarstellung.]
Bild 1 – Die Stadt im Regen
Cinematic vertical 9:16 photograph of a narrow European side street at night in light rain, wet cobblestones reflecting warm streetlights and colourful neon, in the far background a softly blurred glow of orange light and drifting haze suggesting unrest, no people in focus, no fire visible, atmospheric, moody but luminous, shallow depth of field, film still look, no text, no signs, no logos.
Bild 2 – Die Hand mit dem Stein
Cinematic vertical 9:16 close-up of a young man's hand in a wet dark hoodie sleeve holding a grey cobblestone, raindrops on the skin and on the stone, warm streetlight from the side, background softly blurred with bokeh of city lights, tension and hesitation in the grip, emotional, not violent, photorealistic, no text.
Bild 3 – Das Schaufenster
Cinematic vertical 9:16 photograph of a small old music shop window at night in the rain, a black glossy upright piano behind the glass with open sheet music on the stand, a single warm yellow lamp inside, raindrops running down the glass, wet cobblestones in front, inviting and warm against the cool blue night, no text on the shop, no signs, no logos.
Bild 4 – Das Spiegelbild
Cinematic vertical 9:16 image of a young man's reflection in a rain-covered shop window, seen from behind his shoulder, hood up, face only partly visible and not recognisable, through the glass a warm-lit piano inside the shop, the reflection and the interior blending, emotional, moody, luminous, no text.
Bild 5 – Der Arm erhoben (Cliffhanger)
Cinematic vertical 9:16 photograph from behind and slightly below of a young man in a wet hoodie, his arm raised with a stone in his hand, frozen in hesitation in front of a warmly lit shop window with a piano, inside the shop a blurred silhouette of an elderly man standing in the yellow light, rain falling, dramatic but not violent, the moment before a decision, film still, no text.
Drehbuch Video Teil 1 – Hochformat 9:16
[Länge ca. 36 Sekunden. Sechs Szenen à 6 Sekunden. Ken-Burns-Zoom, Crossfade-Übergänge. Sprecherstimme ruhig, tief, langsam. Musik: Klavier-Intro von „Open Heart, Open Mind“, sehr leise, ab Szene 3 hörbar, bricht in Szene 6 abrupt ab.]
Szene 1 (0–6 s) – Bild 1
Langsamer Zoom in die Gasse. Ton: Regen, entfernte Sirene.
Sprecher: „Zwanzig nach elf. Die Stadt hat keinen Namen mehr.“
Texteinblendung oben: DER STEIN – Teil 1
Szene 2 (6–12 s) – Bild 2
Zoom auf die Hand.
Sprecher: „Jonas ist neunzehn. In seiner Hand liegt ein Stein. Er hat ihn nicht gesucht.“
Szene 3 (12–18 s) – Bild 3
Langsamer Schwenk auf das Schaufenster. Klaviertöne setzen leise ein.
Sprecher: „Vor ihm ein kleiner Laden. Ein Klavier. Und Licht.“
Szene 4 (18–24 s) – Bild 4
Zoom auf das Spiegelbild.
Sprecher: „Niemand hört dir zu, sagt die Stimme in seinem Kopf. Niemand. Nie.“
Szene 5 (24–30 s) – Bild 5
Langsamer Zoom auf den erhobenen Arm.
Sprecher: „Er hebt den Arm. Dann bewegt sich hinter dem Glas ein Schatten.“
Szene 6 (30–36 s) – Bild 5, Standbild, leicht abgedunkelt
Musik bricht ab. Nur Regen.
Sprecher: „Wirft er?“
Texteinblendung Mitte: Teil 2 – morgen
Bauchbinde unten: www.artadoro.com · info@artadoro.com
Kleine Zeile darunter: Eine Art-Adoro-Geschichte. Frei erfunden.
Post-Texte
Facebook und Instagram
Zwanzig nach elf. Regen. Eine Stadt, die keinen Namen mehr hat.
Jonas ist neunzehn. In seiner Hand liegt ein Stein. Vor ihm ein kleiner Laden mit einem Klavier im Fenster. Drinnen brennt noch Licht.
Er hebt den Arm.
Wirft er?
DER STEIN – eine Geschichte in fünf Teilen. Teil 2 morgen.
Die ganze Geschichte im Adoro Journal auf www.artadoro.com
#DerStein #OpenHeartOpenMind #ArtAdoro #LebenUndLebenLassen #EsIstNieZuSpät #Geschichte #Wut #Hoffnung
LinkedIn
Wut ist laut. Sie fühlt sich manchmal an wie das Einzige, das einem gehört.
Aber es gibt immer eine Sekunde, bevor man den Stein wirft.
Eine Geschichte in fünf Teilen über diese Sekunde.
Teil 1: Der Stein. Auf www.artadoro.com
YouTube – Titel
DER STEIN – Teil 1 | Wirft er? | Eine Art-Adoro-Geschichte
YouTube – Beschreibung
Zwanzig nach elf. Regen. Ein junger Mann, ein Stein, ein Schaufenster mit einem Klavier.
Eine Geschichte über Wut und über die eine Sekunde, in der man sich entscheidet.
Teil 2 erscheint morgen.
Musik: „Open Heart, Open Mind“ von Art Adoro – jetzt auf allen Musikplattformen.
Mehr Geschichten, Songs und Bücher: www.artadoro.com
Kontakt: info@artadoro.com
Eine Art-Adoro-Geschichte. Frei erfunden. Bilder KI-generiert.
[YouTube: beim Hochladen „veränderte oder synthetische Inhalte“ mit Ja beantworten. Die Bilder sind künstlerisch, die Angabe schützt trotzdem vor Problemen bei der Promotion.]
Ausblick
[Teil 2 – Die Wut: Der Morgen dieses Tages. Der Brief auf dem Küchentisch. Der Vater, der schweigt. Warum Jonas glaubt, dass niemand ihm zuhört. Cliffhanger: Der Stein fliegt nicht. Er fällt Jonas aus der Hand, weil sich die Ladentür öffnet.]
[Teil 3 – Die Tür: Der alte Mann. „Komm rein. Es regnet.“]
[Teil 4 – Das Lied: „Open Heart, Open Mind“ am Klavier.]
[Teil 5 – Es ist nie zu spät: Der Stein auf dem Klavier. Start der Mitmach-Aktion „Leg deinen Stein ab“.]

